
REGION HOYERSWERDA|||||||||||||||||||||18
D O N N E R S TAG

1 6 . A P R I L 2 0 2 0

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||

W W W. S Ä C H S I S C H E . D ES Ä C H S I S C H E Z E I T U N G

emeinsam mit dem Bauern- und Ge-
müsehof Domanja aus Hoske haben

die Versorguug ngsbetriebe Hoyerswerda
(VBBV H) ein gemeinsames Hilfsprojekt füüf r Se-
nioren gestartet. Wir fragten bei VBBV H-Mit-
arbeiterin Tina Schubert (42) nach.

Frau Schubert – wiiw e passen ein Strom-
anbieter und ein Gemüsehändler zu-
sammen?

Unser Chef, Wolf-Thomas Hendrich, ist auf
den Hof in Hoske aufmerksam geworden
und darauf, dass dieser seine Produkte
durch die vorübergehende Wochenmarkt-
schließung wegen der Corona-Krise zwi-
schenzeitlich nicht mehr im angebrachten
Maße verkaufen konnte. Da die Versor-
guug ngsbetriebe stark auf den regionalen Zu-
sammenhalt mit den Firmen bedacht sind,
wollten wir gern helfen. Hier kam uns die
Idee, eine Kombination aus „Gemüsepa-
ket“ und „Etwwt as-füüf r-unsere-älteren-Kun-
den-Tun“ in der schweren Zeit zu organisie-
ren – weil Senioren besonders geschützt

G
werden müssen und sich durch Besuche in
Supermärkten verstärkt gesundheitlicher
Gefahr durch eine mögliche Ansteckung
ausgeliefert sehen. Natürlich sollen diese
Pakete füüf r unsere ältesten VBBV H-Kunden
auch ein Dankeschön füüf r ihre jahrelange
Treue sein. Quasi eine kleine „Oster-ÜbbÜ er-
raschung“ in dieser schweren Zeit der Aus-
gangsbeschränkung.

Was genau beinhaltet das Gemein-
schaftsprojekt und wiiw e wiiw rd es umge-
setzt?

Wir fragten beim Bauern- und Gemüsehof
Domanja in Hoske an, ob man uns füüf nfzig
Frische-Pakete im Wert von jeweils zehn
Euro zur Verfüüf guug ng stellen könne, welche
an zwei Tagen an unsere VBBV H-Kunden in
Hoyerswerda verteilt werden sollten. Clau-
dia Domanja fand diese Idee sehr guug t und
war sofort bereit, dieses Gemeinschafttf spro-
jekt zu unterstützen. Die Versorguug ngsbe-
triebe stellten die VBBV H-Papptüten und ein
Fahrzeug zur Verfüüf guug ng. Unterstützung er-
hielten wir auch durch die Lausitzhalle, die
ja genau wie die VBBV H zu den Städtischen

Wirtschafttf sbetrieben (SWH) gehören. Die
sehr engagierten Betriebswirtschafttf sstu-
denten Max Schneider und Dominik Kohl-
sche übernahmen sehr gern diese Aufgabe
und verteilten die Pakete.

Was ist in den Paketen alles drin?
Dinge des täglichen Bedarfs wie ein kleiner
Beutel voll frischer Kartoffff eln, Äpfel, Möh-
ren, Petersilienwuuw rzel, Hausmacherleber-
wuuw rst, ein Fläschchen Direktsafttf und fri-
sche Eier. AllA les aus eigener Produktion.

Laufen derzeit weitere gemeinsame
Hilfsaktionen oder sind noch weitere
geplant?

AkkA tuell läufttf nur diese Hilfsaktion. Ob wir
diese in dieser Form oder etwwt as abgewan-
delt weiterfüüf hren, steht noch nicht fest
und hängt von der Dauer der Kontaktvvt er-
bote ab. Das erste Fazit des Projektes bestä-
tigt uns aber, dass wir „richtig gelegen“ ha-
ben: Unsere älteren Kunden haben sich da-
rüber sehr gefreut. Diese Osterüberra-
schung ist also vollauf gelungen und wir
haben einen lokalenHändler unterstützt.

Hoske und Hoyerswerda
liefern Frische und Vitamine

Versorgungsbetriebe Hoyerswerda (VBBV H) überraschen 50 Kundenmit Gesundheit im Paket.

Von Silke Richter

Die BWL-Studenten Max Schneider (rechts) und Dominik Kohlsche (Mitte), zur Zeit bei den SWH/VBH Hoyerswer-
da eingesetzt, unterstützen das Projekt gern. Das freut auch VBH-Mitarbeiterin Tina Schubert. Foto: Silke Richter

Hoyerswerda. Auch während der Covid-19-
Pandemie ziehen sich Menschen nach wie
vor eine ganze Reihe von Krankheiten zu –
die auch behandelt werden sollten.

Daran zu erinnern sah sich gestern das
Seenland-Klinikum gezwuuw ngen. Viele
scheuten sich offff enbar im Moment, trotz
ernster Gesundheitsprobleme den Notarzt
zu rufen oder anderwwr eitig medizinische
Hilfe in Anspruch zu nehmen, heißt es in
einerMitteilung des Krankenhauses.

„Landesweit vermelden Krankenhäu-
ser, in denen Schlaganfall-Patienten ver-
sorgt werden, dass sie seit einigen Wochen
einen teils deutlichen Rückgang dieser Pa-
tientengruppe verzeichnen. Es ist davon
auszugehen, dass viele Patienten mit leich-
ten Schlaganfääf llen oder auch Herzinfark-
ten aus Angst vor einer Infiif zierung mit
dem Coronaviiv rus lieber bewuuw sst zu Hause
bleiben, anstatt sichmedizinisch versorgen
zu lassen“, wird der Medizinische Direktor
Dr. Olaf AllA tmann zitiert, der Chefarzt der
Klinik füüf r Kardiologie undAngiologie.

Das doppelte Problem daran schildert
er wie folgt: Vor allem die als Coviiv d-19-RiiR si-
kogruppe bezeichnete AllA tersklasse der
ÜbbÜ er-70-Jährigen trage auch das Hauptrisi-
ko füüf r Schlaganfääf lle undHerzinfarkte.

Kapazitäten sind vorhanden
Solche akuten Erkrankungen müssten un-
bedingt behandelt werden, da nicht selten
schwere bleibende Folgenwie Lähmungen,
Schluck- und Sprachstörungen, eine Herz-
muskelschwäche, Herzrhytty hmusstörun-
gen oder gar der Tod drohen könnten.
Symmy ptome wie plötzlicher Bruur stschmerz
oder Lufttf notmüssten deshalb in jedem Fall
ärztlich abgeklärt werden. „Hinzu kommt,
dass Patienten mit Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen wie zum Beispiel Herz-Insuffff iif -
zienz, Diabetes und Blut-Hochdruck, wenn
diese nicht optimal behandelt werden,
auch ein erhöhtes RiiR siko füüf r einen schwe-
ren Verlauf einer Corona-Infektion aufwwf ei-
sen“, schildert Dr. AllA tmann.

Das Klinikum erklärt, der Eindruck,
dass die Krankenhäuser sich seit Wochen
auf die Möglichkeit vorbereiten, eine Viel-
zahl von Coviiv d-19-Patienten betreuen zu
müssen, sei durchaus richtig. Unter ande-
rem sei die Anzahl der Intensivbetten und

der Beatmungsplätze erhöht worden. Zu-
dem seien planmäßige Behandlungen und
Operationen verschoben worden. Diese
Vorbereitungen der Kliniken hätten zum
Ziel, jedem Erkrankten die bestmögliche
Versorguug ng zuteilwerden zu lassen.

Dennoch, so Olaf AllA tmann, dürfe nicht
außer Acht gelassen werden, dass man
selbstvvt erständlich auch weiterhin klassi-
sche Notfallpatienten mit ernsten gesund-
heitlichen Problemen behandele. Die nöti-
gen Kapazitäten wüüw rden bereitgehalten.
„Schlaganfall oder Herzinfarkt machen
auch vor Corona nicht halt“, sagt der Medi-
zinische Direktor des Seenland-Klinikums.
Symmy ptome müssten ernst genommen und
Krankheiten ärztlich behandelt werden.

Man müsse, teilt das Krankenhaus wei-
ter mit, auch keine Angst haben, sich bei
einer stationären Aufnahme mit Sars-
CoV-2-Viren anzustecken. Zumindest sei
das RiiR siko, verglichen mit den körperli-
chen Beeinträchtiguug ngen infolge einer ver-
zögerten Diagnose und Behandlung von
Herz- oder Hirnschlag gering.

Zudem sei bei der Notfallversorguug ng in
medizinischen Einrichtungen hierzulande,
also auch im Seenland-Klinikum, die
gleichzeitige Trennung von Coviiv d-19-Er-
krankten und anderen Patienten sowie die
Einhaltung der allerhöchsten Hygienestan-
dards sichergestellt. Olaf AllA tmanns drin-
gender Appell: Bei schweren Symmy ptomen
sollte man im Interesse der eigenen Ge-
sundheit nicht zu Hause bleiben, sondern
unbedingt ärztlichen Rat suchen. (red/MK)

Seenland-Klinikum vermutet
Krankheits-Verschleppung

Die Zahl der Notfall-Patienten
ist über die letzten Wochen
hinweg stark gesunken.
Das Krankenhaus füüf rchtet
ernste Folgen.

Dr. Olaf Altmann ist der Medizinische
Direktor des Klinikums. Foto: Gernot Menzel
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UNSER TEAM IN DER PFLEGE VERSTÄRKEN!

KRANKENPFLEGEHELFER (M/W/D) SOWIE ALTENPFLEGER (M/W/D)

GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGER (M/W/D)
BZW. KRANKENSCHWESTERN/-PFLEGER (M/W/D)

FACHGESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGER (M/W/D)
BZW. FACHKRANKENSCHWESTERN/-PFLEGER (M/W/D)

FÜR DEN OPERATIONSDIENST SOWIE
DEN BEREICH ANÄSTHESIE

MEDIZINISCH-TECHNISCHE LABORIUMSASSISTENTEN (M/W/D)

Alles zu den Stellenausschreibungen auf unserer Website
www.kkh-wsw.de unter „Beruf und Karriere“

und dort bei „Stellenausschreibungen“
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Kreiskrankenhaus Weißwasser - Ihr Krankenhaus mit Herz!
Nicht umsonst wirbt das Krankenhaus mit dem einprägsamen Slogan: Es steht mitten im
Zentrum der schönen Glasmacher- und Kristall-Stadt Weißwasser und zeichnet sich
neben der kompetenten medizinischen Behandlung auch durch eine moderne
Ausstattung, kurze Wege, liebevolle Betreuung, familiäre Atmosphäre
und schnelle Erreichbarkeit aus.

Wussten Sie schon? Die markante Herz-Stele vor dem Gebäude wurde
von Jürgen von Woyski (1929-2000) entworfen, der mit seinem Schaffen
die „Kunst am Bau“ in der Architektur der Moderne maßgeblich
geprägt und bestimmt hat.


